
Mit schonenden Verfahren 
Zahnsubstanz erhalten
  ZAHNGESUNDHEIT    Frühkaries schmerzfrei und ohne Bohren behandeln 

Bei regelmäßigen zahn-
ärztlichen Kontrollen kann
Karies bereits im Frühstadium
(Initialkaries) erkannt und
heute mit der Kariesinfiltra-
tion so frühzeitig behandelt
werden, dass gesunde Zahn-
substanz erhalten bleibt. Das
relativ neue, mikroinvasive
Verfahren der Infiltration füllt
die Lücke zwischen den The-
rapieoptionen Prophylaxe
und Füllung.

Für wen eignet sich das 
Verfahren? 

Kariesinfiltration erweist
sich unter anderem als Segen
bei sogenannten „White
Spots“, wie sie oft nach dem
Entfernen von Zahnspangen
auftreten, oder bei beginnen-
der Karies im Zwischenzahn-
bereich. Kontraindiziert sind
lediglich Läsionen des Zahn-
halses, da das zu behandelnde
Areal von Zahnschmelz um-
geben sein muss. Die Ergeb-
nisse der Methode sind auch
auf Glattflächen im Front-
zahnbereich ästhetisch über-
zeugend, denn die Infiltration
gleicht die behandelte Stelle
optisch dem gesunden Zahn-
schmelz an. 

Wie Karies beginnt:
Karies beginnt damit, dass

Säuren dem harten Zahn-
schmelz Calcium und Phos-
phat entziehen und Minera-
lien herauslösen. Im ersten
Stadium der Erkrankung bil-
den sich weiße Flecken und
der Zahn wird porös. In die-
sem Anfangsstadium (das bei

halbjährlichen zahnärztlichen
Kontrollen in der Regel noch
nicht überschritten ist!), in
dem das Zahndentin noch
keinen wesentlichen Defekt
aufweist, kann mittels der In-
filtrationsmethode das Poren-
system des Zahns ohne Boh-
ren wieder verschlossen wer-
den. 

Was der Zahnarzt tun 
kann:

Während der Behandlung
wird zunächst die Kariestiefe
ermittelt. Kommt die Infiltra-
tion in Frage, wird die kariöse
Stelle zunächst unter sorgfäl-
tiger Abdeckung des umge-
benden Gewebes gründlich
gereinigt und mit einer spe-
ziellen Säure vorbereitet, um
tiefliegende Poren zu errei-
chen, Anschließend wird das
Infiltrat appliziert, das mittels
Lichtaushärtung die Kariesde-
fekte verschließt. Daraufhin
wird der Zahn poliert und die
Überschüsse entfernt. Säuren
können nun nicht mehr in
den Zahn eindringen. Weitere
Demineralisationsvorgänge 
werden verhindert. Das Fort-
schreiten der Karies wird ge-
stoppt. 
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Salzarme Ernährung 
kann Risiken bergen
  PRÄVENTION    Verwirrtheit und 
Konzentrationsstörungen als Folge

Natrium- und Salzmangel
werden oft unterschätzt. Bei-
des kommt häufiger vor als
gedacht. Das von den Medi-
zinern als Hyponatriämie be-
zeichnete Problem kann er-
hebliche Gesundheitsstörun-
gen zur Folge haben, wie Dr. 
med. Maja Reich, Oberärztin
an der Klinik für Geriatrie am
Evangelischen Krankenhaus
Essen-Werden, beim 25. Kon-
gress des Verbands für Er-
nährung und Diätetik e.V.
(VFED) in Aachen darlegte.
Dazu gehören Konzentra-
tionsstörungen und Verwirrt-
heit, Gangunsicherheiten
und in der Folge Stürze. 

Natriummangel als 
Krankheitsursache

Die Hyponatriämie stellt
nach Angaben von Dr. Reich 
die häufigste Störung im
Wasser- und Elektrolythaus-
halt des Menschen dar. Sie 
gehe mit vielgestaltigen
Krankheitserscheinungen 
einher und könne in schwe-
ren Fällen sogar lebensbe-
drohlich werden. Trotzdem
werde ein Natriummangel als
Krankheitsursache oft nicht
erkannt: .

Ohne Natrium drohen 
Gesundheitsstörungen

Eine ausreichende Versor-
gung mit Natrium ist wichtig,
um Flüssigkeit im Körper zu
binden. So würde die Grund-
lage geschaffen, auf der Stoff-
wechselvorgänge optimal ab-
laufen können. Fehle laut
Reich Natrium, könnten die
normalen Stoffwechselpro-
zesse nicht mehr adäquat
funktionieren. Dann könne
es zur Beeinträchtigung der
hormonellen Regulations-
mechanismen und auch zu
Problemen bei der Übertra-
gung von elektrischen Impul-
sen im Reizleitungssystem
kommen. 

Die Hyponatriämie ist bei
älteren Menschen keines-
wegs selten: Bei bis zu 30 Pro-
zent der älteren Patienten,
die in die Klinik eingewiesen
werden, liegt nach Reich eine
solche Störung vor. Ursachen
können eine Veränderung
des Flüssigkeitshaushaltes
sein, aber auch Grunderkran-
kungen wie Herzerkrankun-
gen, die oft Medikamente er-
fordern, die die Flüssigkeits-
ausscheidung fördern.
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Haben Sie Fragen?

Unser Ärzte-Spezial 
erscheint immer am 
4. Mittwoch im Monat.

Bei Fragen zu Fach-
beiträgen oder Veröffent-
lichung eines Beitrages, 
wenden Sie sich bitte an:

NWZ Sonderthemen
Melanie Jülisch
t 0441 / 9988 - 4664
E-Mail: anzeigen-redaktion@
nwzmedien.de

Ärzte-Spezial
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GUIDE

Weitere Branchen-
einträge finden Sie
auf nwz-guide.de

Buchen Sie
Ihren Eintrag
schnell und einfach im
Internet unter
guide.nwzonline.de/
branchenguide

Fragen zur Buchung
beantwortet der Service
Geschäftskunden,
Telefon (0441) 9988-4114


